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Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

haudlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

(Redaktemr C. G. Schwetſchke.)

Halle, Sonnabend den T7. November

De u t ch l an d.
Berlin, d. 5. November. Se. Mafeſtät der König ha-

ben dem Prediger Aurbach zu Wesedorf im Regierungs Be
zirk Magdeburg den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu ver-
leihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſtihrem Geſandten
am Königl. Wurttembergiſchen Hofe, Oberſten von Rochow,
zu geſtatten geruht, die Jnſignien des ihm von des Großherzogs
von Baden Königl. Hoheit verliehenen Großkreuzes des Zahrin-
ger Löwen-Ordens anzulegen.

Des Königs Majeſtät haben den OberBergrath Brö-
mel und den Regierungsrath Hänſel zu Geheimen Ober-Rech-
nungs- und vortragenden Räthen bei der Ober Rechnungs-
Kammer zu ernennen und die Beſtallungen fur dieſelben Aller-

gleich bis jetzt nur Vorſchlag von Einer Großmacht. Richtig
iſt auch, daß die Städte Wien Stuttgart und Karlsruhe als
Verſammlungsorte vorſchlagsweiſe genannt worden ſind.

Von der böhmiſchen Grenze, d. 25. Oct. Es iſt hier
allgemein die Rede davon, es werde der Kaiſer von Oeſtreich,
deſſen Geſundheitszuſtand in letzter Zeit ſehr leidend geworden
ſein ſoll, ſich don den Staatsgeſchaften zurückziehen und dem
Thron entſagen. Andererſeits iſt es, wie man hinzufuügt, viel
leicht auch moöglich, daß der gegenwärtige Thronerbe, Erzher-
zog Franz Karl, als Mitregent aufgenommen wird. Jeden-
falls muſſen wir hierbei bemerken, daß derſelbe von der Heer-
ſchau der in dieſem Herbſt in Böhmen zuſammengezogenen Trup-
pen wider Erwarten raſch zuruckberufen wurde und Prag ver
ließ. Auch fpricht man allgemein davon daß verſchiedene Lan-
destheile Oeſterreicks, z. B. Bohmen, Mahren, Steiermark c.

höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. jeder ſeinen beſondern kaiſerlichen Statthalter erhalten dürften
e Se. Königliche Majeſtät haben dem Ober Landesgerichts im letztern Falle wurde Erzherzog Franz Karl als Vicekönig

Aſſeſſor Dr. Wilhelm Moritz Schmidt in Zeitz bei ſeinen in Praz reſidiren. (Schleſ. Ztg
e Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Juſtizrath Aller-

4 gnädigſt verliehen. Niederland e.Der Fürſt zu Lynar iſt von hier nach Drehna, und der Amſterdam, d. 80. Oct. Dieſriedlicheren, Heute ausSenats Präſident a n Krakau, Kanonikus Dr. England eingetroffenen Berichte, und vor allem der e

Schindler, nach Krakau abgereiſt. 8 r rAus der Pfalz, d. 28. Oct. Wenn franzöſiſche Zeitun den brittiſchen Geſandten zu Konſtantinopel uübten einen vortheil-
gen mit hochtönenden Phroaſen verſichern wie man zu beiden haften Eindruck auf unſere Spekulanten aus und alle holländiſche
Seiten des Rheins mit Freuden einem Kriege entgegen ſehe, wel Effekten waren ſehr beliebt.

cher franzöſiſche Heere zu uns brächte, ſo können wir nur wun-

ſchen, daß ſie wirklich Kundſchafter in unſer Land ſendeten, die Frankreich.
unbefangen zu beobachten fähig ſind. Dieſe wurden ſich dann z
unſchwer überzeugen, wie man bei uns mit Unwillen jene Ge Paris, d. 81. Oct. Eine von dem Admiral Duperre
ſtaltung der Verhältniſſe betrachtet, wodurch ein muthwillig zu unterzeichnete Ordonnanz enthält die Ernennung des Viceadmi-
beginnender Krieg über uns gebracht werden ſoll. Schon jetzt
bemerkt man ein Stocken im Verkehr, eine Störung des Kre-
dits, eine düſtere Stimmung bei Allen, nicht nur die überhaupt
etwas zu verlieren, ſondern insgemein bei denen, welche die Fol
gen der Kriege noch nicht vergeſſen haben. Das kuezlich er
neuerte Gerüchte von einem Kongreſſe in Deutſchland zu Schlich-
tung der orientaliſchen Frage iſt übrigens nicht ohne Grund, ob

rals Rouſſin zur Aemiralswurde.
Hr. Ferrer, ſpaniſcher Exminiſter, iſt in Perpignan an

gekommen.
General d'Houdetot, Adjutant des Königs, iſt zu der

Königin Chriſtine, nach Marſeille, geſandt worden.
Die erwähnte Proklamation des Marſchalls Soult laue

tet vollſtändig ſo: „Soldaren! das Vertrauen des Königs hat
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mich von neuem an eure Spitze berufen. Jch nehme die Ehre,
euch zu befehligen, an, in der Ueberzeugung, euch immer bereit
zu finden zur Erfullung der Pflichten, welche euch die Geſetze,
die Militgirreglements und der Ruhm der franzöſiſchen Waffen
auferkegen. Der König und das Vaterland erwarten von euch
den Gehorſam gegen eure Obern, die ſtrenge Beobachtung der
Disciplin die Punktlichkeit im Dienſt, die Erhaltung jener mi-
litairiſchen Kameradſchaft, welche das Wohl und die Stärke der
Armeen bildet, und ſie werden alles dies bei euch finden, wie in
den ſchönſten Zeiten unſerer Geſchichte. Jhr kennt mich; ihr
wißt, daß ich viel verlange, daß ich nie Vernachläſſigung des
Dienſtes, nie Verſäumen der Pflicht dulde ader ihr wißt auch,
daß meine Sorge für euch fur die Erhaltung eurer Rechte, fur
die Verbeſſerung eures Wohlſeins nie ruht und daß ich mich
ſtets glucklich fuühle, wenn ich meinen Waffenbrudern koönigliche
Belohnungen zuwenden kann. Jch rechne auf euch, wie ihr
auf mich rechnen mußt, ſei es, daß wir im Vereine mit unſerer
braven Nationalgarde die Ordnung erhalten und die Achtung
des Geſetzes ſichern mußten, ſei es, daß der König uns zur Ver
denn des Gebietes, der Ehre und der Wurde Frankreichs
beriefe.“

Ungeachtet ſeines vorgerückten Alters (er hat das 75ſte Johr
uüberſchritten) iſt Marſchall Soult noch äußerſt thatig. äg
lich ſteht er vor 5 Uhr Morgens auf, und um 6 Uhr muſſen alle
Büreauchefs bereit ſein, ihm ihre Berichte und das Reſultat
ihrer Arbeiten vorzulegen.

Paris, d. 1. Nov. Wir erfahren heute, im Kriegsmini-
ſterium ſei entſchieden worden, daß die ganze Garniſon von Pa-
ris geändert werden ſolle.

Das ganze diplomatiſche Korps, die HH. Grafen Appo-
ny, Pahlen und Baron von Arnim an der Spitze, hat
ſich geſtern Abend zu Hrn. Guizot begeben. Jm Miniſterium
des Auswärtigen fand großer Empfang ſtatt. Heute Mittag
wird Marſchall Soult das Offizierkorps der Garniſon und
Municipalgarde empfangen.

Es ſcheint gewiß, daß die Errichtung von vier neuen Ka-
vallerieregimentern und acht Bataillons Tirailleurs eine neue königl.
Garde ins Leben rufen ſoll. Die Oeganiſation der letzteren iſt
dem Herzog von Orleans anvertraut worden, die Kavallerie
ſoll der Herzog von Nemours herſtellen. Man beſchäftigt
ſich ſehr mit glänzenden und dieſe Truppen in eigenthumlicher
Weiſe auszeichnenden Uniformen.

Die Allianz Molé's iſt dem neuen Kabinet nicht ſo unbe-
dingt zugeſichert: la Preſſe, das Organ Molé's, erklärt,
daß ſie auf ihrer Hut ſein werde, bis ſie das Syſtem des neuen
Miniſteriums kenne.

Furſt Eſterhazy, öſterreichiſcher Botſchafter in London,
hat in dieſen Tagen eine lange Audienz bei dem König gehabt.
Er wird heute nach London abreiſen.

Ein Blatt meldet, daß Hr. A. von Bornſtedt, der, die
preußiſche Amneſtie benutzend, ſich nach Berlin begibt, am
Tage ſeiner Abreiſe in Paxis zwei hochſtehende Perſonen geſehen
habe, welche ihm die friedlichſten Nachrichten beinahe aus of-
ſizieller Quelle ſtammend, mit auf die Reiſe gegeben hätten. Jn
der am 27. dem Baron v. Arnim ertheilten Audienz hätte der
König der Franzoſen demſelben ſeinen feſten Willen kund gege-
ben, den Frieden, ſo viel es in ſeiner Macht ſtehe, aufrecht zu
erhalten. Hr. Thiers, der die Präſidentſchaft der Kammer,
deren friedliebende Mehrheit bereits ſichtbar werde, poſitiv aus

ſchlagen mußte, habe Hrn. Guizot erklärt, er werde keine ſy
ſtematiſche Oppoſition machen. Dagegen habe Hr. Guizot
Hin. Thiers die Konceſſion gemacht, ſo lange mit den Kriegs-
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rüſtungen fortzufahren, bis Lord Palmerſton auf Antrag
Preußens und Oeſterreichs, die ſolches wunſchen, eine friedli
chere und mehr vermittelnde Sprache gegen Frankreich ange
nommen hatte.

Aus Montpellier wird geſchrieben, Cabrera werde, auf
den Rath der Aerzte, Hyeères zum Aufenthalt erhalten.

Briefe aus London melden, Mehemed Ali ſei dem
Tode nahe dagegen bezieht ſich eine Pariſer Correſpondenz auf

ein Schreiben aus Alexandrien, des Jnhalts, daß der Vicekoönig
ſich vollkommen wohl befinde,

Großbritannien und Jerland.
London, d. 30. Oct. Man lieſt im Globe: Es heißt,

Hr. Guizot habe erklärt, die Politik des neuen Miniſteriums,
dem Auslande gegenüber werde die des Thiers'ſchen Memo
randums ſein. Wir erblicken in dieſer Erklärung nichts, was
uns beunruhigen könnte. Das politiſche Dokument des Hrn.
Thiers hatte einen doppelten Gegenſtand: dem Vicekönig Ein
halt zu thun, als er aus einem mächtigen und unterworfenen
Vaſallen ein unabhängiger geworden war, und der ausſchließ-
lichen Protektion einer einzigen Macht diejenige der 5 entſcheiden-
den Mächte zu ſubſtituiren. Dieſes war auch genau der doppelte
Zweck, den die andern Mächte Frankreich vorgeſchlagen hatten,
das im Augenblick, wo es der That galt, ſeinen Beiſtand ver
weigect hat.

Der Vorfall mit dem amerikaniſchen Packetſchiff im Kanale
(Nr. 260 d. Cour.) hat ſich aufgeklärt, denn jenes angreifende
Schiff hielt auch ein anderes Schiff an und es wurde ebenfalls
auf daſſelbe geſchoſſen. Erſt als dieſes beilegte, zeigte es ſich,
daß jenes Schiff ein Zollkutter war und ſelbſt die Zollflagge
rn Er hielt die Schiffe an, weil e ihre Fiagge nicht
ührten.

Belgien.
Bruſſel, d. 30. Oct. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen,

die Neutralität Belgiens aufrecht zu erhalten und das franzö
ſiſche Kabinet wird, wenn nicht von der extremen Partei fortge-
riſſen, an eine Verletzung unſerer Neutralität nicht denken.
Dieſe Meinung ſtuützt ſich auf zwei Gruunde. Erſtlich weiß das
franzöſiche Kabinet recht wohl, daß Frankreich in Belgien keine
Sympathie mehr hat, das heißt: man wuünſcht bei uns keine
Vereinigung mit Frankreich. Vor zehn Jahren mochte dieſer
Wunſch noch überwiegend ſein, denn damals waren durch gleiche
Prinzipien die Revolutionen beider Länder herbeigeführt worden,
und ſelbſt die Jntereſſen der belgiſchen Jnduſtrie neigten ſich
Frankreich zu. Heutiges Tages aber darf man behaupten, daß
die entgegengeſetzte Geſinnung uberwiegt. Man mochte jetzt um
keinen Preis zu Frankreich gehören, denn ſeine Emeuten, ſeine
miniſteriellen Geburtswehen, die Verlegenheiten ſeiner Regie
rung, die Frechheit ſeiner Preſſe und die unaufhoörlichen Atten-
tate wenden in Belgien alle Sympathieen von Frankreich ab.
Dies iſt der einſtimmige Ruf. Ein zweiter Grund Frankreichs,
die Neutralität Belgiens zu achten, liegt in der Nothwendigkeit,
ſich im Folle eines Krieges auf ein moraliſches Element zu ſtu-
tzen nur in dieſem Falle könnte es einen Propagandakrieg be-
ginnen wollen. Bemerkenswerth iſt auch, daß nicht ein belgi-
ſches Journal Frankreich günſtig iſt. Die geſammte Preſſe ſtellt
den zerriſſenen Zuſtand dieſes Landes in ſeiner ganzen Bloöße ih-
ren Leſern dar.



e -—-—-0eEine Wicthſchafts-Demoiſelle und ein Bei J. R. Rohland in Sanger-
Bediente oder Reitknecht, welche mit ſehr hauſen iſt erſchlenen und in Halle in der
guten Zeugniſſen verſehen ſind, ſuchen ein an Kümmel'ſchen Sort.-Buchhdlg.

Bekanntmachung. derweitiges Unterkommen durch J. G. Fied zu haben:
Das hieſelbſt in der Leipziger Straße un ler in Halle, große Steinſtraße Nr. 178. Fiſcher, Dr. G. Euſ., das Lied von

ter No. 21. belegene, den Geſchwiſtern Auevertanſ. einem edeln König. Predigt am
Schütze gehörige und zu 2150 Thlr. abge- Von einer Partie zurückgeſetzter Hüte Huldigungs- und Geburtstags-
ſchätzte brauberechtigte Wohnhaus mit Hof worunter leine à Stück 15 bis 20 Sgr. feſte Sr. Maſeſtät Friedrich Wil-
und Gaärtchen, welches zur Färberei eingerich- und Kapotten à Stück 13 bis 2 Thlr. Hau helm IV. den 15. Ochrober gehalten und
tet iſt, ſich aber auch zum Betriebe anderer ben, Kragen Dirickbeurel und Cravatten auf Verlangen der Zuhörer in den Druck
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Bekanntmachungen.

Geſchäfte gut eignet ſoll in dem auf egeben. Angehangt: Rede, geſprochenn 4. November c. Vormittags 10 Uhr, 7 Terden v ntfter dem Sinkanfepreis Saale der Veſeerengeſen Wer gr. 8.

an Gerichtsſtelle anberaumten Termine im E. Schuffenhauer. geh. 38/, Sgr.
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft Von jetzt an Sonntag und Montag Tanz-
wvxverden. Die Kaufsbedingungen mit der Taxe Jn allen Buchhandlungen, in Halle muſie im Roſenthal. Entree 2 Sgr. 6 Pf.

und dem neueſten Hypotheken Scheine ſind bei E. Anton, Kuümmel und C. A. Mietlacher.
in der Regiſtratur einzuſehen. Schwetſchke und Sohn, iſt zu haben: Bamberger Lagerbier als etwas vorzugti

Eilenburg, den 8. Sept- 1840. Galanthomm e es empfiehlt Mitlacher.
Königl. Land- und Stadtgericht.57 oder der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. Sonntag ladet zum Pfannkuchenfeſt, ver

Bekanntmachung. bunden mit Tanzmuſik, ergebenſt einZum 2. Januar 1841 ſollen bei hieſiger Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be u We Ppetß
Kirche 1310 Thlr. dem Diaconate gehoöriges liebt zu machen und ſich die Gunſt der Da- in Trotha.
Capital in Preuß Courant, zu 4 pro Cent men zu erwerben. Ein neu aufgebauter S ſt MorZinſen und halbjahriger Aufkändigung gegen Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes gen Acker, 4 Wioeyen r von

pupillariſche Sicherheit ausgeliehen werden, briefe, 28 poetiſche Liebeserkiärungen, Morgen iſt zu verkaufen 2000 Thlr. ſind
die bei richtiger Zinszahlung einer Kündigung eine Blumenſprache, eine Farben und zur Anzahlung hinreichend. Näheres zu
nicht unterworfen ſind. Zeichenſprache, 24 Geburtstagsgedichte alle, kl. Klaus 924Hierauf Reflektirende wollen ſich unter 40 declamatoriſche Stücke, 28 Ge Halle t Stauokraße o. alter

Vorlegung ihrer Beſitzurkunden bei den Un ſellſchaftslieder, 30 Geſehlſſchaftsſpiele, Sterzeichneten melden, und wird nur noch auf 18 beluſtigende Kunſtſtucke, 24 Pfander- ſenetge e et eder
die in der Amtsblatts- Verordnung vom löſungen, 93 verfängliche Fragen, Ä9. Februar 1840 (Seite 87) enthaltenen Be 30 ſcherzhafte Anekdoten, 22 verbindliche thig bei J. G. Mann in Halle.
ſtimmungen unter welchen dergleichen Gel- Stammbuchsverſe 80 Sprächwoöörter, en c erkaufen b Bern r
der nur ausgeliehen werden können, aufmerk 4 Trinkſpru d Kartenora in z in itgen ſmert. Donſt r tersdorf. Kaufliebhaber können ſich melſam gemacht. kel. Herausgegeben vom Profeſſor S...t. tBrehna, den 2. Nov. 1840. broch. Preis 25 Sgr. oder 1 Fl. 30 Kr. den in Eisleben beim Schmiedemeiſter

Die Kirchenvorſteher Dieſes Buch enthält Alles das, was Spengler in der Freiſtraße.
Jacob. Kretſchmar. zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters Feinſten Uelzner Fiachs à t 10 Sgr.

Kapitale von 600, 700, 1000, 1500, nöchig iſt, weßhalb wir es zur Anſchaffung Braunſchweiger do. 71 Sgr.,
1800, 2000, 3000, 4000, 5500, 6000 beſtens empfehlen und im Voraus verſichern, empfiehlt Moritz Förſter.
bis 165000 Thlr. Courant ſind zu 4 pro Cent daß Jedermann noch über Fige Erwartung Georg Schuchardt,
Zinſen auf gute Hypothek auszuleihen. damit befriedigt werden wird. Leder Handſchuh Fabrikant
Der Calculator Deichmaun, Steinſtraße (Ernſt' ſche Buchhandlung aus Magdeb

No. 130 in Quedlinburg.) gdeburg,empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Waarenlager.
Die feinſten Velpel Hüte von D C. A. Schwetſchke und Sohn Der Stand iſt auf der Promenade.

t Thlr. 10 bis 15 Sgr. empfiehlt die Putz nehmen Subſcriptionen an auf das, in der Da ich im hieſigen Stadtſchießgraben fruü
handlung von Kurze erſcheinende, eine Beſchreibung her als Caſtellan fungirte, aber mein

A. Cohn, der Feierlichkeiten bei der Huldi- Auskommen nicht ſah, fand ich mich ge-
Leipzigerſtraße No. 320 eine Treppe hoch ung Sr. Majeſtät des Königs nöthigt, die Schenkwirthſchaft des Herrn

im Hauſe des Hrn. Roch. Friedrich Wilhelm IV. enthaltende Ornold vor dem Klausthor zu übernehmen,
Ein reinliches, mit guten Atteſten verſe- Werk, unter dem Titel worauf ich ein verehrtes Publikum aufmerk-

henes Hausmädchen welches gut plättet und Preußens Huldigungsfeſt im ſam mache, und mich mit vielem Beſuche zu
nähet, findet ſogleich einen Dienſt in der Jahre 18240. beehren bitte.
Stadt. Wo? erfährt man große Ulrichſtraße Es wird daſſelbe, vom Herrn Geheimen Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin ge
Nr. 13. Ober Regierungsrath Streckfuß bearbei- richtet ſein meinen jetzigen Gäſten mit Ach
Auf dem Wege vom Markte dis Freie tet und mit Kupferſtichen und Litho- kung und Zuvorkommenheit entgegen zu tre
imfelde iſt heute Nachmittag ein goldenes graphien geziert, auch ein möglichſt voll ken wozu ich bei meiner jetzigen freien Stel
Armband mit Granaten verloren gegangen. ſtändiges Namen Verzeichniß der lung bereit bin. Wohlfahrt

Wer daſſelbe bei dem Juwelier Herrn Huldigungs- Deputirten ſeowohl, als Sonntag, Montag und Dienstag, als
Bahnert am Markte abgiebt, erhält eine auch der bei den verſchiedenen Feierlichkeiten ſ den 8., 9. und 10. Rov. c., ladet zum Kirx
anſehnliche Belohnung. mitwirkenden Perſonen geben und 17 bis 2meßfeſt ganz ergebenſt ein der Gaſtwirth

Halle, den 6. November 1840, Thaler koſten. Weber in Hohenthurm.
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Heute Ouartett bei Sturm
No. 444. am kleinen Berlin.

Auf vielfaches Verlangen meiner Gäſte
werde ich heute, Sonnabend, ein Schlachtefeſt
mit. Muſik veranſtalten. Sonntag und Mon-
tag friſchen Kuchen bei

Kühne auf der Maille.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche mir ſeit mehreren

Jahren verſchulden fordere ich hiermit auf,
mich bis zum 15. Novbr. d. J. zu befriedigen,
weil ich ſonſt gerichtliche Klage, zur Siche-
rung meiner Anſprüche anſtellen muß.

Cönnern, den 22. Oct. 1840.
Der Tiſchler-Mſtr. Trenſch.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Das Wesen und Treiben der Berliner
Evangelischen Kirchenzei-
tung, beleuchtet von Da vid Sehulz.

Erste Nachweisung 27 Sgr.
Zweite Nachweisung 27 Sgr.

Wegen bald eintretender Verjahrung ſol
cher Schuld und Rechnungs- Beträge, die
aus den Jahren 1838. 1839, ſo wie von
früherer Zeit ſich herſchreiben, erſuche ich alle
diejenigen welche mir noch ſchulden, bis zum
15. dieſes Monats ſelbe zu berichtigen, damit
ich nicht gezwungen bin, wider die Ausblei-
benden klagbar zu werden.

Löbejün, den 5. Nov. 1840.
Chr. Berth.

8 Paar Schwäne ſollen billig verkauft
werden in Zörbig bei dem

Amtmann Böning.
D Auf den Sonntag und Montag, als den

8. und 9. d. M. wird die Kirmeß mit Muſik
und Tanz gefeiert, und bitter ergebenſt um
zahlreichen Beſuch

Hennig in Giebichenſitein.
Die Ofen- Niederlage

bei Stengel in Halle, kleine Ulrich-
ſtraße No. 1021,

empfiehlt ihr Lager von
eiſernen Circulir- und Oval Oefen neueſter

Form,
dergl. Unterkaſten, Platten und Roſte

nahme Dienstag

den, ſo hoffe ich

e

Ein neuer Poftbericht uber Ankunft und
Abgang der Poſten zu Halle iſt erſchienen
und an der Brief Annahme für 5 Sgr. das
Exemplar zu haben.

9. November ladet zur Kirmeß ergebenſt ein
Gaſtwirth Muller

in Nietleben.
Sonntag Nachmittag

Unterhaltungs Muſik
im Schmidtſchen Wintergarten.

Die bekannten Hamburger Dampfſchiffe
Leipzig Hamburg

und der
Engliſche Courier

fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt
von Magdeburg nach Hamburg

in ord. und ff. Guß,
thönernen ſchwarz glaſirten Kachelaufſätzen,

dergl. ungloſirten Stuck und Circulir-
Aufſätzen,

dergl. gelb, graun und weiß glaſirten Grund
Oefen und Aufſätzen mit modernen Ver-
zierungen,

dergl. Rauch und Waſſerröhren, Wand-
futtern, Ofenfüßeg, Dachluken, Hohl-
und Roſiſteinen,

jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag;

von Hamburg nach Magdeburg
jeden Dienstag, Mittwoch und

Honnabend.
mit Paſſagieren und Guütern.

Comptoir in Magdeburg: neue Fiſcherufer-
ſtraße No. 1.

Hamburg: alter Waldrahm
No. 58.

Sonntag und Montag, als den 8. und

4

Crrruie G pfeurin der u großen Be e Thore
Taglich werden a e gegeben, mit Aus-

un
Vorſtellungen ſtatt finden.
die neueſten Scenen und Reitſtücke abwechſeln wer

mich um ſo mehr eines recht zahl-
reichen Beſuches erfreuen zu durfen, als i
beſtreben werde, die geehrten Anweſenden in jeder
Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Rudolph Brilloff.

Freitag, wo keine
Da jeden Abend ſtets

ch mich

uberſehen“?!
Mein

Lager von eleganten Damenputz,
das Neueſte und G.ſchmackbollſte von Winter Moden enthaltend,
hochachtbaren Publikam zum bevorſtehenden Martini- Markt in ſehr reich
haltiger Auswahl und den möglichſt billigſten Preiſen gan, ergebenſt.

empfehle ich einem

Wilh. Schmerwitz
aus Quedlinburg.

Ausſtellung im Hauſe des Buchbinders Hrn. Groſje,
große Ulrichſtraße parterre.

Anzeige. Allen unſern geehrten Ge-
ſchäftefreunden zeigen wir hiermit an, daß
der Bote G, Thierbach bereits im Jali
a, c. aus unſern Dienſten entlaſſen wurde.

Nanumburg, im Septbr. 1840.
Franke'ſche Buchhandkung.

G e es Sonntag den S8. ladet zum letzten
S Kelterfeſte ergebenſt ein 4

L. Finger in Rollsdorf. 89

G e e e ePulverhörner und Schrootbeutel billigß bet
Madut, Schmeerſtraße No. 706.

Das Geſetz über die Verfährungsfriſten
nöthizt uns, diejenigen unſerer Debitoren,
welche aus den Jahren vor, und mit 1838,
noch in Reſt ſtehen, hiermit zu erſuchen, ſpä
teſtens bis Ende dieſes Monats, ihren Ver-
bindlichkeiten gegen uns nachzukommen, indem
nach Ablauf dieſer Friſt es zu unſerer Di-
cherſtellung nöthig wird, die betreffenden Re
ſtanten bei den Gerichten anzuzeigen.

Halle, den 2. November 1840.,
Die Kaufleute

Carl Schlunk.
A. R. Korn.
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Beilage zu Nr. 262.
des

Couriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 7. November 1840.
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r 27 2 m a m vTDürke i.
Die in einem Schreiben aus Wien geſtern gemeldeten Nach

richten über die Erfolge der Alliirten in Syrien werden beſtätigt
durch eine ausfuührliche Darſtellung der Kriegsoperationen in ei-
nem Supplement zum Echo de l'Orient vom 16. Oct. Der Ta-
hiri Bahri, heißt es darin, hat Beirut am 12. Oct. Abends
verlaſſen. Bei Abgang dieſes Dampfboots befanden ſich die Ad
mirale Stopford, Bandiera und der Kommandant Wal-
ker mit fuünf engliſchen Linienſchiffen, einem türkiſchen Linien-
ſchiffe und einer öſterreichiſchen Fregatte zu Beirut. Am 9. Oct.
haben die Verbundeten eine Demonſtration gemacht, um Beirut
anzugreifen; Soliman- Paſcha war am 8. Oct. dahin zu-
rückgekehrt, nachdem er die Stellung verlaſſen, wo er ſich in ei-
niger Entfernung von der Stadt verſchanzt hatte, mit welcher
er bis dahin immer in Verbindung geblieben war. Bei einer
ernſthaftern und definitiven Demonſtration von Seiten der Ver-
bundeten hat der ägyptiſche General nicht fur rathſam befunden,
dem Angriffe die Spitze zu bieten und ſich beeilt, den Platz init
den 800 Mann zu raumen, die er früher darin gelaſſen hatte.
Beim Ausrucken aus der Stadt ſind die Aegypter auseinander
gelaufen, und man hat geſehen, wie Soliman-Paſcha, von
zwei Offizieren begleitet, ſich in aller Eile gegen Süden wendete.
Am H. Oct. Abends verkundigten Feuer die am Geſtade ange
zuüundet wurden, den Verbuundeten die Räumung des Platzes von
den Aegyptern. Auf Verlangen der Einwohner von Beirut
ſchickten die Admirale Truppen und pahmen Beſitz von der
Stadt in dem Augenblicke, wo die erſtern beſchaftigt waren,
eine Breſche zu verſchließen, um die Rückkehr der Aegypter un-
möglich zu machen. Jm Fort von Beirut befand ſich eine Mine,
deren Exiſtenz von den Einwohnern angezeigt worden war,; leider
hat, während man beſchaftigt war, ihr nachzuſpuren, eine plötz-
liche Exploſion einem engliſchen Seekadetten und zwei engliſchen
Matroſen das Leben gekoſtet. Da durch die Beſetzung von Bei-
rut das Lager von Dſchunia unnütz geworden war, ſind ſammt-
liche Truppen der Verbündeten auf jenem erſtern Punkte koncen-
trirt worden. Nachdem die Verbündeten am 10. Oct. erfahren
hatten, daß ſich Jbrahim-Paſcha mit 3000 M. Kerntrup-
pen in geringer Entfernung von Beirut in einer ſehr ſtarken
Stellung befand, beſchloſſen ſie ihn anzugreifen. Man deta-
chirte gegen ihn ein Korps von 4000 M., lauter Tuürken, unter
den Befehlen Selim-Paſcha's, dem der General Jochmus und
Kommodore Napier beigegeben waren ein Korps von 400 Ge-
birgsbewohnern, mit dem Oberſten Hodges, engliſchem Ge-
neralkonſul in Aegypten, an der Spitze, deckte die Flanke. Der
Angriff war ſo ungeſtüm, daß die Poſition, trotz der muthigen
Vertheidigung der Aesypter, in wenigen Augenblicken genom-
men wurden 1900 Aegypter wurden zu Gefangenen gemacht;
der Ueberteſt wurde getödtet, verwundet, oder ergriff die Flucht.
Die Fahne Jbrahim-Paſcha's und zwanzig Stuck Feldgeſchütz
fielen in die Gewalt der Turken, die in dieſem Gefecht eine über
alles Lob erhabene Tapferkeit entwickelt haben. Der Eifer, die
Einſicht und der Muth Selim-Paſcha's haben dieſem General die

J

Achtung der europ. Offiziere, das Vertrauen ſeiner Truppen er
worden und empfehlen ihn dem Wohlwollen der osman. Regierung.
Die osmaniſche Armee erhält täglich Zuwachs durch ägyptiſche
Uederläufer, und die Fluchtlinge, welche dem Säbel der Turken
in dem letzten Gefechte entronnen waren, eilten herbei, um ſich
unter die Fahgen des Sultans zu ſtellen. Der Emir El-Kaſſim
war an der Spitze zahlreicher Gebirgsbewohner in der Verfol-
gung Jorohim's begriffen, der, von einem ſchwachen Reiter-
trupp dbegleitet, floh. Der Emir-Beſchir war am 11. Oct.
mit ſeiner ganzen Familie und 800 Perſonen ſeines Gefolges in
Saida angelangt, um ſich zu unterwerfen und zu bitten, daß
ihm ſein Eigenthum und ſein Leben geſichert werden. Am 12.
Oct. hatte Admiral Stopford ein Dampfſchiff abgeſchickt, wel
ches den Auftrag hatte den Fürſten des Gebirges an Bord zu
nehmen und ihn nach Beirut zu fuhren. Der Emir El-Kaſ-
ſim iſt an Emir-Beſchir's Stelle in alle Funktionen eingeſetzt
worden, welche Letzterer im Namen und zu Gunſten Mehemed-
Ali's ausgeubt hatte. Saida war dergeſtalt befeſtigt wor
den, daß es mindeſtens einer Streitmacht von 25 50,000 M.
bedürfen wurde, um einigen Erfolg hoffen zu können nun aber
iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden nichts dergleichen mög-
lich. Ueberläufer aus St. Jean d'Acre hatten dem Jzzet Paſcha
die Nachricht gebracht, daß ſich dieſer Platz in der vollſtändigſten
Demoraliſation befindet und mehr Kranke und Mißvergnügte
als Kampfluſtige darin liegen. Alles berechtigte zu dem Glau-
ben, daß ein raſcher Angriff leicht mit Erfolg gekröont werden
dürfte. Der Kommodore Napier traf mit dem Powerful
und einigen Dampfſchiffen alle erforderlichen Anſtalten, um ſich
Tripolis zu bemeiſtern, deſſen Eroberung den Sultan in den Be
ſitz des ganzen Littorals von Syrien ſetzen wurde. Man wird
ſolchergeſtalt Herr der Ereigniſſe bleiben, ſelbſt dann, wenn
das ſchlechte Wetter die Eskadren nöthigen ſollte, die Kuſte fur
den Augenblick zu verlaſſen. Nach den mäßigſten Berechnungen
ſchätzt wan, daß ſich die Zahl der Ueberläufer, Verwundeten
oder Todien der ägyptiſchen Armee gegenwärtig auf ungefähr
20,000 Mann belaufen muß; man urtheile hiernach uber die
Ausſichten auf Erfolg fur Mehemed-Ali. Am Bord des
Tahiri Bahri befanden ſich der Oberſt Hodges der in der Af
faire vom 10. Oct. mit gefochten hat, und 120 ägyptiſche Offi
ziere von allen Graden, die bei verſchiedenen Gefechten zu Ge-
fangenen gemacht worden waren. Dieſes Dampfdoot bringt
dem Sultan die Fahne Jbrahim-Paſcha's. Der öſterrei-
chiſche Beobachter vervollſtändigt die Nachricht ubber Emir-
Beſchir nach den ihm direkt aus Beirut vom 12. Oct. zuge-
kommenen Berichten folgendermaßen: Gedachter Emir hatte
bekanntlich am 5. Oct. mit Abgeordneten des Seriaskers Jzzet-
Mohammed- Paſcha und des Admirals Stopford eine Konven-
tion abgeſchloſſen, worin er ſich gegen Sicherung ſeines Lebens
und ſeines Eigenthums anheiſchig machte, ſich dem Sultan
zu unterwerfen und zwei ſeiner Sohne als Geiſeln des Vertrages
ins osmaniſche Lager zu ſchicken. Da dies zur beſtimmten Friſt
nicht erfolgt war und Emir-Beſchir uber die Urſache dieſer Zo
gerung nichts weiter hören ließ hielt ſich Admiral Stopford an
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den mit ſeinem Abgeordneten abgeſchloſſenen Bertrag nicht mehr
gebunden, und publicirte den Ferman des Sulians kraft deſſen
Emir-Beſchir abpeſetzt und die Verwaltung des Libanon ſeinem
Vetter, dem Emir El-Kaſſim, übertragen wird, der ſogleich
von einem Delegirten Jzzet Mohammed-Paſcha's im Namen
des Sultans mit den Jnſignien ſeiner neuen Wuärde bekleidet
wurde. Als Ewir-Beſchir am 9. Oct. ſeine Abſ tzung erfuhr,
war er daruber im hohen Grade beſturzt und ſchloß ſich mit ſei-
nen Söhnen in ſeinem Harem ein, wo er Niemanden vor ſich
ließ. Am folgenden Tage brach er mit ſeiner ganzen Famitie
und einem zahlreichen Gefolg aus ſeiner Reſidenz von Deirel-
Kamar auf und verfügte ſich nach Saida, wo er am 11. Oct.
anlangte und ſich zur Verfügung des Linienſchiffekapitains
Barklay, Kommandanten der dortigen Station ſtellte om fol-
genden Tage wurde er auf Befehl des Admirals Stopford mit allen
den Seinigen an Bord eines engliſchen Dampfſchiffes nach Bei
rut gebracht. Vor ſeinem Adgang aus Deir-el-Kamar befahl
Emir-Beſchir allen ſeinen Druſen, ſich mit den dem Sultan er-
gebenen Maoviten zu vereinigen und gemeinſchaftlich mit ihnen
gegen Jbrahim Paſcha und die Aegypter zu Feide zu ziehen.
Dieſelben Berichte aus Beirut ſchildern den Zuſtand der
ägyptiſchen Armee als in vollkommener Aufloöſang begrif-
fen. Nirgend war die mindeſte Vorſorge fur die Soldaten ge
troffen worden die ſich ohne Mundvorrath, ohne Kleidung,
ohne Aerzte und ohne Arzneimittel befanden. Von 183 19,000
M., mit welchen Jbrahim- Paſcha im Laufe dieſes Sommers in
den Lidanon eingefallen war, ſind mit Jnbegriff der Beſatzung
von Tripolis, welche 3000 M. betragen ſoll, kaum mehr 8000
M. uübrig. Das 10 ägyptiſche Regiment iſt faſt gänzlich aufge
rieben, und die ſyriſchen Soldaten des 84. Regiments haben ſich
größtentheils in die Gebirge verlaufen und ſuchen nach ihrer Hei-
mat zu entkommen. Ein Reiſender, der unlängſt aus Bagdad
in Beirut eingetroffen iſt und auf ſeiner Reiſe in Urfa, Antio-
chia, Lattakig und Tripolis ſich aufgehalten hatte, verſichert,
daß überall die ägypriſchen Truppen ſich im elendeſten Zuſtande
befinden, und daß die Einwohner der beſagten Städte feſt ent-
ſchloſſen ſind, ſich bei der erſten günſtigen Gelegenheit für die
Sache des Sultans zu erklären. Am 10. Oct. Morgens er-
ſchien das franzöſiſche Dampfboot Caſtor auf der Rhede von Bei-
rut und bat den Admiral Stopford um Erlaubniß den franzoſi-
ſchen Konſul, Hro. Des Meloizes, fur einige Stunden ans
Land ſetzen zu dürfen. Dies wurde ihm von dem engliſchen Ad-
miral ohne Anſtand gewährt, und an demſelben Tage um 2 Uhr
Nachmittags verließ der Caſtor wieder die Rhede von Beirut.

Vermiſchtes.
Die Erkaiſerin von Braſilien hat der Königin Vik-

koria ein Paar Affen von der Art der Marmuzets geſchenkt; den
Thierchen, welche nicht größer als eine Ratte werden, iſt von
Seiten der Königin Viktoria ein ſehr ſchmeichelhafter Em-
pfang zu Theil geworden. Auch ließ ihnen Viktoria ſogleich
ein geheiztes Zimmer anweiſen, weil die kleinen Braſilianer ſehr
an der engliſchen Kälte zu leiden ſchienen.

Jn Danzig war vor Kurzem ein Katzentheater aufge
ſtellt. Unter andern Kunſtſtuckchen gaben 4 Kater auch ein
Whiſtſpiel zum Beſten, das ſie anfänglich mit großer Ruhe dar-
Kellten. Plötzlich aber miaut ein Kater, einer der Spieler hat
einen Trik vergeben. Sie blaſen gegen einander, das iſt der
Zank; endlich werfen ſie ſich die Karten in's Geſicht und die
Marken. Am Ende ſprechen alle vier Kater das Wort Whiſt

ganz vernehmlich aus und ſpielen wieder weiter. Dleſes Katzeg
theater verſammelte täglich eine ungeheure Anzahl von Za
ſchauern. Zufaällig kam auch ein Hund herein. Er wäre von
den Whiſtſpietern beinahe ermordet worden. Ein Profanes ſoll
ſich nicht cinmiſchen.
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Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, 2d. 5. Novbr. 1840. ca Br G.C 3

St. Schuldſch. 4 11023 1027 frückſt. C. d. Km. 95 SPr. Engl. Obl. 30 4 984 do. do. d. Km. 95
Pr. -Sch. d. Seeh. 78 r 7714 8insſch. d. Nm. 95 S
Km. Obl. m. l. C. 33 101 (1004 do. do. d. Nm. 95 2
Nm. Schuldv. 3 101 1100 ActienBerl. Stadt Obl. 4 102 Brl.Ptsd. Eiſb. s 1273
Elbing do. a e do. do. Prior.-A. 4Danz. do. in Th. Mgod. Lpz. Eiſenb. 1084 1674
Weſtpr. Pfandbr. 33 101 5001 do. do. Prior.-A. 41
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11055 1054 Gold al marco. 209* 208
Oſtp. Pfandbr. do. 35101 Neue Duk. 17
Pomm. Pfandbr. 3 (1014 Friedrichsd'or 132 13
Kur.- u. Nm. do. 3 1027 1024 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 1013 zen à 5 Thlr. 73 6(Diskonto

Getre!depreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 5. Novbr.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. ſgr. 10 pf.
Roggen 1 6 3 1 10Gerſte 25 e 28 9Hafer 15 20Magdeburg, den B. Novbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 40 47 thl. Gerſte 264 28 thl.,
Roggen 35 364 Hafer 18 194

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Novbr. 12 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Jm Kreonprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bluhm a. Pretz. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Homburg a. Reichenbeck. Hr. OAmtm. v. Homburg
a. Oidesloe. Hr. Apoth. Bodenſtein a. Aſchersleben. Hr. Kaufm.
Schreiner a. Hamburg. Hr. Kaufm. Graſſau a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Schlick a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Gerichen a. Nordhau
ſen. Hr. Kaufm. Schomer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Einbeck a. Mühl
heim. Hr. Dr. med. Liebold a. Heidelberg.

Stadt Zürch: Hr. Collaborator Krahmer a. Allſtedt. Hr. Oberfſtlient.
v. Huth a. Schwerin. Hr. Kaufm. Frahm a. Leipzig. Hr. Kauftn.
Hannemann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Restz a. Naumburg Hr.
Kaufm. Zielinsky a. Berlin.

Goldnen Ring: Die Herrn. Kaufl. Lichtenberg a. Brandenburg, Uhtig
a. Würzburg Engelhardt a. Zürch. Hr. Rentier v. Dannemann g.
Cöln. Hr. Director Schwöne a. Troppau.

Goldnen Löwen: Hr. Paſtor Richter a. Dresden. Hr. Bergofficiapt
Huntzſchel a. Marienberg. Die Hrrn. Kaufl. Seifert a. Zetz, Frau
a. Braunſchweig Herbſt a. Berlin.

Schwarzer Bär: Hr. Fabr. Sachſe a. Berlin. Hr. Ortsſchulze Berg
hof a. Kannawurf. Hr. Beamter Schröder a. Cöln. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Berlin.

Stadt Hamburg: Mad. Dietſch a. Eisleben. Hr. Dr. Loſchke a.
Leipzig. Hr. Lieut. v. Mekachowski a. Berlin. Hr. Stud. Seubert
a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Brehmer a. Erfurt, Sachs g-
Breslan, Bertſcherz g. Dresden, Grieſemann a, Magdeb x7 Kl. Serbſt. ſch de r eſ a a. M 9d urg Benold
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